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«Es muss gar nicht Mozart sein»
Seit vergangenem Februar arbeiten die angehenden Primarlehrer und Kindergärtner an ihrer Bachelorarbeit. 
Anfang der Woche war es so weit: Die 37 Studenten konnten ihre Arbeiten an einer Vernissage präsentieren. 

Sonja Werni

SCHAFFHAUSEN. Auf diesen Abend haben die 
Studenten, die im Herbstsemester 2016 an der 
Pädagogischen Hochschule Schaffhausen mit 
ihrem Studium begonnen haben, schon lange 
hingefiebert: Seit Februar 2018 arbeiten 37 Stu-
denten an ihrer Bachelor arbeit. Im Studien-
plan seien rund 270 Arbeitsstunden dafür 
 vorgesehen. «Ich denke, die haben sie alle 
 erreicht», sagte Dozent Gerhard Stamm bei 
seiner Ansprache am Dienstagabend. Denn 
dann war es endlich so weit: Die Studenten 
konnten ihre Erkenntnisse aus den vergange-
nen Monaten an der Vernissage der Bachelor-
arbeiten präsentieren.

Allein oder in Zweiergruppen konnten die 
angehenden Kindergärtner und Primarlehrer 
ihre Bachelorarbeit schreiben. «In den Themen-
bereichen zeigten sich gewisse Tendenzen», 
sagte Gerhard Stamm. Sechs Arbeiten widme-
ten sich dem fächerübergreifenden Lernen, 
fünf dem schulischen Umfeld. 

Vier Arbeiten ausgezeichnet
Vier Arbeiten fielen den Studienbetreuern 

besonders auf. An der Vernissage konnten die 
Autoren, die zur Prämierung an der Diplom-
feier vorgeschlagen wurden, ihre Arbeiten 
während eines kleinen Interviews dem Publi-
kum etwas näher bringen. 

Für die Prämierung vorgeschlagen wurde 
Lea Bancroft mit ihrer Arbeit «Musik als Mittel 
zur fächerübergreifenden Förderung der Lern-
motivation und des Lernerfolgs». Darin er-
forschte sie, wie Musik im Unterricht einge-
setzt werden kann, um die Lernmotivation zu 
erhöhen. «Es muss gar nicht Mozart sein, jede 
Musik, die von uns positiv empfunden wird, 
kann uns für eine kurze Phase in einen leis-
tungsbereiten Zustand bringen», so die Studen-
tin. Lea Bancroft hat für ihre Bachelorarbeit 
Lieder selbst komponiert und Karteikarten für 
Lehrpersonen gestaltet, die mithilfe eines QR-
Codes auf passende Lieder für eine bestimmte 
Schulsituation verweisen. «Beim Aufräumen 
sind die Kinder gleich motivierter, wenn das 
Lied von Fluch der Karibik erklingt.»

Auch Milena Schraff hat für ihre vorgeschla-
gene Bachelorarbeit «Spielen und spielen las-
sen» ein fächerübergreifendes Thema  gewählt. 
Sie wollte wissen, wie man Theater in den 
Schulalltag integrieren kann. Dazu setzte sie 
sich mit der Theaterpädagogik auseinander. 

Mit einer Klasse startete sie ein Experiment 
mit einem Plüsch hasen, den sie als Klassen-
mitglied integrierte. «Theater ist ein ganzheit-
liches Konzept; Hand, Herz und Kopf haben 
darin Platz, darum ist das Lernen  damit nach-
haltiger», so Schraff. Zudem wurde Thierry 
Donzés Arbeit für die Prämierung vorgeschla-
gen. Er untersuchte bei 30 Kampfkunst prakti-
zierenden Kindern, wie sich diese Sportart auf 
sechs verschiedene Selbstkompetenzen aus-
wirkt. Danach verglich er die  Ergebnisse in 
einer Testgruppe. «Am schwierigsten war es, 
die Daten zu ermitteln», sagte Thierry Donzé. 
Der Student kam bei seiner Ministudie zum 
Entschluss, dass kampfkunstpraktizierende 

Kinder bei fünf von sechs Selbstkompetenzen 
besser abschnitten. Zu guter Letzt brachte 
 Fabio Wehrli seine vorgeschlagene Arbeit dem 
Publikum näher. Er beschäftigte sich mit den 
prosozialen Verhalten in der Schule und der 
Förderung von  Empathie. «Erlebnisse aus 
meinem Praktikum an einer Sonderschule 
motivierten mich für dieses Thema», sagt Fa-
bio Wehrli. In seiner umfangreichen Arbeit 
entwickelte er unter anderem ein Präventions-
programm, das die Empathie der Schüler för-
dern soll. 

In 27 Tagen halten die Studenten nicht mehr 
ihre Bachelorarbeit in den Händen, sondern 
ihr Lehrerdiplom. 

PH-Studentin Milena Schraff hat eine der vier Bachelorarbeiten geschrieben, die zur Prämierung vorgeschlagen werden.  
Sie wollte wissen, wie man Theater in den Schulalltag integrieren kann.  BILD SELWYN HOFFMANN

Veronica Fusaro  eröffnet die Akustik Terrasse
Mit Veronica Fusaro hat sich die 
Kammgarn Schaffhausen einen 
gebührenden Opener für die 
diesjährige Akustik Terrasse an 
Land gezogen. Die junge Thuner 
Musikerin und Sängerin bringt 
einiges an Live-Erfahrung mit.

Maximillian Wiggenhauser

SCHAFFHAUSEN. Zwei EPs, die Swiss 
 Music Awards und eine neue Single: 
 Veronica Fusaro hat in jungen Jahren 
schon einiges, auf das sie verweisen 
kann. Seien es die zwei «Extended Plays» 
mit den Titeln «Lost in Thought» und 
«Ice Cold», welche sie selbst in ihrem 
 Homestudio produziert hat, oder auch 
die unglaubliche Livebilanz der mittler-
weile 21-Jährigen. Auch spielte sie schon 
bei den Swiss Music Awards sowie auf 
dem legendären Reeperbahnfestival in 
Hamburg, der Musexpo in Los Angeles 
(USA) und dem Great Escape in Brighton 
(UK). Seit dem Release der ersten EP im 
Jahr 2016 konnte die Sängerin mit einer 
unfassbaren Stimme und einer spannen-
den Mischung aus R&B, Soul und Pop  
in der ganzen Schweiz von sich  reden 
 machen, in den Zeitungen wird sie be-
reits als die «neue weibliche Hoffnung 
des Schweizer Pop» bezeichnet.

Am vergangenen Donnerstagabend 
eröffnete die Thuner Musikerin und Sän-
gerin die Akustik Terrasse der Kamm-
garn Schaffhausen. Wie jedes Jahr finden 
in diesem Rahmen die  gemütlichen, 

 wöchentlichen Konzerte auf der Terrasse 
vor der Kammbeiz statt. Die Konzerte 
kosten keinen Eintritt, vom Preis-Leis-
tungs-Verhältnis also ein  absolutes 
Schnäppchen, denn immer wieder ser-
viert die Kammgarn ganz  besondere 
musikalische Leckerbissen auf der Akus-
tik Terrasse. Und mit der jungen Thune-

rin als Opener gelang auf jeden Fall schon 
einmal der Auftakt. 

Musikalische Vielfalt
Die Stimmung war gemütlich, ein 

lauer Spätfrühlingsabend, die zahlreich 
erschienenen Gäste liessen die Terrasse 
vor der Beiz ziemlich eng aussehen. 

 Alleine stand Veronica Fusaro auf der 
Bühne, lediglich bewaffnet mit Gitarre 
und Loopstation. Denn die Sängerin  
ist zugleich Instrumentalistin, quasi 
eine One-Woman-Army auf der kleinen 
 improvisierten Bühne vor den Zuschau-
ern. Mit einer Loopstation kann man 
nämlich jegliches Eingangssignal auf-
nehmen und auf Knopfdruck «loopen», 
also in Dauerschleife wiederholen. Dies 
ermöglicht dem Nutzer dieses Werk-
zeuges, sich selbst zu begleiten, beispiels-
weise mit mehreren Gitarren. Fusaro 
nutzte die Loopstation aber nicht nur 
für ihre Gitarre, sie sang damit auch 
Zweitstimmen ein, oder beatboxte um 
so ein Schlagzeug zu simulieren.   Zudem 
überzeugte die Sängerin mit musika-
lischer Vielfalt. 

Nebst eigenen Songs überraschte sie 
schon an zweiter Stelle im Set mit 
einem irischen Volkslied. Später spielte 
sie ein Cover des Drake Hits «Hotline 
Bling» und irgendwann folgt noch ein 
Mashup aus diversen Popsongs von 
unter anderem Ed Sheeran und Makle-
more. Doch auch die Eigenkompositio-
nen sind sehr spannend anzuhören, da 
die sonst sehr elektronisch beeinfluss-
ten Songs in akustischem Gewand noch 
einmal einen ganz anderen Eindruck 
machen.

In den nächsten Tagen geht es weiter 
mit dem Programm auf der Akustik 
 Terrasse. Dies unter anderem mit 
Künstlern wie dem Aargauer Quartett 
Mvenis am 6. Juni und der Zwei-Mann-
Band The Two am 13. Juni. 

Sängerin Veronica Fusaro begleitet sich selbst, teils mit akustischer Gitarre, teils 
 verstärkt.  BILD SELWYN HOFFAMNN

Journal

Rolf Marti neuer  
Departementssekretär
Wie der Regierungsrat mitteilt, hat 
er Rolf Marti aus Büttenhardt zum 
neuen Departementssekretär des 
Departements des Innern ernannt. 
Der 57-jährige Kaufmann ist seit Mai 
2012 als Leiter Fachbereich Finanzen 
und Tarife beim Gesundheitsamt 
 tätig. Davor arbeitete Rolf Marti als 
Leiter Finanzcontrolling am Kantons-
spital Winterthur. Seine neue Funk-
tion übernimmt er am 1. Juli 2019. Er 
ersetzt Andreas Vögeli, welcher eine 
neue Stelle in der Stadt Winterthur 
antreten wird.

Peter Neukomm in  
Metropolitanrat gewählt
Die Metropolitankonferenz Zürich 
hat Stadtpräsident Peter Neukomm 
in die neunköpfige Städte- und Ge-
meindekammer des Metropolitanrats 
gewählt, wie es in einer Medien-
mitteilung der Stadt Schaffhausen 
heisst. Die Metropolitankonferenz ist 
schweizweite Vorreiterin in der 
 Förderung der Zusammenarbeit 
 zwischen Kantonen, Städten und 
 Gemeinden in einem grossstädtisch 
geprägten Raum. Mitglieder sind 
acht Kantone sowie rund 120 Städte 
und Gemeinden. Neukomm wird die 
Stimmen der Stadt Schaffhausen und 
der Gemeinden Neuhausen, Beringen 
und Thayngen vertreten. Mitglied ist 
auch Regierungsrat Christian Amsler, 
der den Kanton vertritt.

«Theater ist 
ein ganzheit-
liches Konzept, 
darum ist das 
Lernen damit 
nachhaltiger.»
Milena Schraff 
PH-Studentin

29 Gratiskonzerte 
während  
Stars  in Town
SCHAFFHAUSEN. Von Dienstag,  6. Au-
gust, bis Samstag, 11. August, findet 
 erneut die Startrampe – ein Neben-
event von Stars in Town – auf dem 
Fronwagplatz statt. Stars in Town und 
der Migros-Kulturprozent möchten 
damit ein musikalisches Nachwuchs-
förderprogramm anbieten. Während 
der fünf Festivaltage gibt es insge-
samt 29 Gratiskonzerte, die zwischen 
16 und 22 Uhr stattfinden. Highlight 
im diesjährigen Programm der Start-
rampe ist – wie es in einer Medien-
mitteilung heisst – unter anderem die 
Zürcher Band Black Sea Dahu. Mit 
ihrem urbanen und emotionalen Folk-
Sound «stehen sie fünf  Sekunden  
vor dem Weltruhm», wie «SRF Virus» 
 berichtete. Weiter kommen der Tessi-
ner Sänger und Multiinstrumentalist 
 Andrea Bignasca, der einstige Gewin-
ner des Kammgarnstars-Bandwett-
bewerbs Marius Bear und die Alter-
native-Rock-Band Cold Reading aus 
 Luzern nach Schaffhausen. Mit Food-
trucks und Barbetrieb wird die Start-
rampe ergänzt. Vergangenes Jahr 
 besuchten über 50 000 Personen die 
Schaffhauser Altstadt während Stars 
in Town.  (r.)

Personalien

Marianne Schwaninger
feiert heute, 1. Juni, im Schönbühl-
Kompetenzzentrum für Lebens-
qualität, ihren 100. Geburtstag. 
Durch ihr Engagement in früheren 
Tagen in England und Afrika spricht 
Marianne Schwaninger immer noch 
sehr gutes Englisch. Es ist ihr nach 
wie vor eine Herzensangelegenheit, 
sich für hilfsbedürftige Menschen 
und Gerechtigkeit einzusetzen. Sie 
freut sich immer über die regelmässi-
gen Besuche von unserer Heim-
pfarrerin und von einem ihrer lang-
jährigen Bekannten. Hundert Jahre 
ist eine beachtliche Lebensspanne. 
Wir freuen uns sehr, mit Marianne 
Schwaninger diesen hohen Geburts-
tag feiern zu dürfen und wünschen 
ihr von Herzen alles Gute und weiter-
hin viele wunderschöne Momente.


